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Aichach-WDFriedberger
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Sonntag ^§ 15. 13. April 1856.

Bekanntmachung.
'Augsburger, Stadtmagistrat gegen Hein- 

reich Johann, von Lechhausen pcta. 
h> both.

Auf wiederholtes kreditorschaftliches Andringen 
wird das Anwesen des Maurers Johann Heinrich von 
Lechhausen wiederholt dem öffentlichen Verkaufe un­
terstellt und Tagöfahrt auf

Samstag 3. Mai 1856 
। Nachmittag von 1 Uhr an 

im Wirthshaus« znm grünen Kranze in Lechhausen 
angeseyt.

In allem Uebrigen bezieht man sich auf die deö- 
sallsigen Ausschreibungen vom 22. August 185-1 Nro. 
245 und 17- Oktober 1854 Nro. 298 der Augsburger 
Abendzeitung, sowie Nro. 210 der Beilage ziir Neuen 
Münchener Zeitung vom 4. September 1854 und Nro. 
36 und 44 des Friedberger Wochenblattes vom Jahre 
1854.

Friedberg, 7. April 1856.
Königliches Landgericht Friedberg.

Widder.

Bekanntmachung.
Hhpothekverhaltnisse des Bierwirths Georg

Fischer in Aichach betr.
Auf dem Anwesen des Bicrwirtheö Georg Fischer 

in Aichach ist nach Kaufbrief vom 31. Juli 1789 für 
Franziska Burger und ihren Sohu Joseph Burger 
von hier ein Kaufschillingsrecht von 275 fl. Hypothe­
karisch versichert. Dieser Kaufschillingsrest soll langst 
bezahlt worden sein. Da nun Georg Fischer auf Lö­
schung dieser Summe dringt — so wird Franziska 
Burger und deren Sohn Joseph Burger oder deren 
Descendenz hiemit aufgefordert, ihre allenfallsige An­

sprüche an obige 275 fl. binnen 3 Monaten um so 
gewisser hierorts geltend zu machen, als außerdem die 
Löschung auf Antrag des Schuldners erfolgen werden 
wird.

Aichach am 27. März 1856.
Königliches Landgericht.

Wimmer.

Bekanntmachung.
BöSmüller gegen Bösmüller wegen 

Forderung betr. . , i .
Antragsgemäß wird das Anwesen des hiesigen 

Weißgerbers Georg Bösmüller am
Mittivvch den 29. Mai l. Is. 

Bormittags 10—11 Uhr
in dießgerichtl. Kanzlei öffentlich an den Meistbicten- 
den verkauft.

Die Verkauföobjekte bestehen:
a) in dem Wohnhause Nro. 169 mit angebauter 

Werkstatt und Stall,
b) in dem realen Weißgerberrechte,
c) dcm Sandgrubenacker Pl.-Nr. 2408'/» zu 0,72 

Dezimalen,
d) dem Kirchholze Pl.-Nr. 1415 zu 1,40 Dez.
e) der Walkwiese Pl.-Nro. 1373 zu 44 Dez. nebst 

dem halben Antheile der hierauf erbauten Walke.
Diese Objekte sind miteinander gewerthet auf 

3260 fl.
Die Vcrkauföbedingungen werden am Termine 

bekannt gegeben.
Kaufslustige sind hiezu eingeladeu.
Friedberg, am 29. März 1856.

Königliches Landgericht.
D. L a.

3eillcr I. Assessor. ,
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Bekanntmachung.
Auf dem Anwesen deöHalbbauernJosephStemmer 

von Hügelühart ist im Hypothekenbuche für Hügelöhart 
Vd. V. Fol. 60 (aut Obligation vom S.Februar 1798 
eine Forderung einer gewissen Ursula Bischin zu Klin­
gen, Gerichts Aichach, im Betrage zu 83 fl. vorgetragen. 
Schon bei Anlegung derHypolhekenbucher wurde diese 
Forderung als erloschen bezeichnet und die angebliche 
Gläubigerin nicht aufgefunden, wcßhalb auch von dem 
Schuldner gegen diese Forderung prvtestirt wurde.

Auf Antrag des Joseph Stemmer werden nun 
die genannte Gläubigerin oder ihre aUenfallsigen Er­
ben aufgefordert, binnen 3 Monaten von heute an 
ihre Forderung zu begründen, widrigenfalls deren Lö­
schung im Hyporhekenbnche nach Umfluß dieser Frist 
vollzogen wird.

Friedberg am 4 April 1856.
Königliches Landgericht Friedberg.

Widder.

Bekanntmachung.
Reiöner gegen Schleipfer pcl. lleb. 

nunc, exoeut. -, UuuOK.
In rubrizirter Sache, werden am

Dienstag den 29. April l. Js.
Vormittags 11 Uhr

in Oberzeitlbach m; st
3 Kühe » 50 fl. lind -'.:- - - <
1 Kalb 20 fl. werth

gegen sofortige Baarbezahlung durch eine Gerichtö- 
Commission an den Meistbietenden öffentlich versteigert 
und hiezn Kaufsliebhaber cingeladen.

Aichach ain 3l. März 1856.
Köfikgliches Landgericht.

Wimmer. .

Bekanntmachung.
Mit hoher Regierungöentschll'eßung vom 28. Marz 

l. IS. Kreiöblatt St. 18 wurde der Mastochsenfleisch- 
fay für den diesseitigen Bezirk auf 13 tr. per Pfund 
festgesetzt.

DerMagistrat Friedberg und sämmtliche Gemeinde­
verwaltungen werden angewiesen, die Anschreibung 
dieses Saxeö sagleich zu vollziehen und dafür Sorge 
zu tragen, daß nur das Ma stoch senfleisch für 
diesen Preis verkauft werde:

Friedberg am 3. April 1856
Königliches bayer. Landgericht. 

Widder.

Kapital-Offert.
Bei der Pfarrkirche Vaindlkirch sind 350 fl. unter 

den gesetzlichen Bedingungen auSzuleihen.

^Bekanntmachung.
Bei dem Unterzeichneten Mühlbesitzer ist fortwährend 
guter feingemahlener Gypö zu haben.
Haunstetten, den 10. April 1856.

VinzÄt Bergmiller, Mühlbesitzer.

Kapital-Ausleihung.
Durch den Unterzeichneten sind 1200 fl. auf erste 

Hypothek und genügende Versicherung bis Georgi de. 
Jü. In 4'/.^ Prozent auSzuleihen. Hugo von Hößle, 
Augsburg Ärmenhauögasse 6. 131.

In nächstkommendcr Woche finden folgende' 
öffentliche Sitzungen beim kgl. Kreis- u. Stadt­

gericht Aichach statt.
Montag den 11. April Vormittags lgNb 9 Uhr. Untersuchung 

gegen Walburga Heckner aus Ingolstadt wegen Ver­
brechens des Mfbrauchs her Prlbatgcwalt dnrch Kup­
pelei. ! W V o

Mittwoch den 16. April, Vormittags 9 Uhr, Untersuchung 
gegen Athanasia Wagner von K'ohssratt wegen Dieb- 
stablüverbrechen.

An demselben Tag Vormitürgs 10 Uhb. Untersuchung gegen 
Franz Weithmann von Haidhausen wegen Dicbfiählr- 
vergrhen. i II... !'- -

Donnerstag den 17. April Vormittags halb 9Uhr. Untersuchung 
gegen ?llois Holdeneggcr und Genossen von Diaman­
stein wegen Verbrechen des Diebstahls.

An demselben Tag Vormittags halb 11 Uhr, Untersuchung 
gegen Michael Pfaffenzellec von Hohenwart wegrn Ver­
gehen der AmtSehrenbeleidigung.

Freitag den 18. April Vormittags halb 9 Uhr. Untersuchung 
gegen Jakob Engel von Deutenhofen ivegen Verbreche» 

. des ausgezeichneten Diebstahls.
An demselben Tag Vormittags halb 11 Uhr Untersirchuirg 

gegen Nikolaus Bauer von Freising, vwegin Vergeben; 
fahrlässiger Körperverletzung-

EtwaS über das Lobpreisen, des. Pferdefleisches.

Ich möcht vor Allem wissen, warum man den» 
immer Pferdefleisch sagt, und warum nicht Roß- 
fleisch, eö wär' ja viel kürzer, aber freilich ein Pferd 
ist appetitlicher wie ein Roß und darum die Benen­
nung.

Ja, es gibt Leute, die mit dhm Löbe deö Pferd- 
fleisch sich so versteigen, daß sie sägen, dasselbe über­
treffe an innerer Güte däö Rindfleisch in eben de»! 
Maße, als das Pferd selbst in seiner äußern'Erschei­
nung weit über den Ochsen emporragt, — Die Suppe 
ist vom Pferdefleisch viel geschmackvoller und nahr­
hafter ; gesotten ist däö Pferdfleisch, selbst frisch ge­
schlachtet, ziemlich mürbe, während das frische Fleiss
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selbst vom fettesten Ochsen gar nicht zu beißen ist; 
ist daS Pferdefleisch aber eine gleiche Zeil wie daö 
Rindfleisch abgelegen, so übertrifft eö daö letztere an 
Mürbe und Saftigkeit, selbst wenn cü vom magersten 
Pferde abstammt. — Nach Wilpretart gebeizt und 
dann bereitet, steigert eö sich zum Wohlgeschmack dcö 
Hirschfleisches, der mit dem Rindfleisch gar nie erzielt 
werden kann! Dasselbe gilt vom geräucherten Pfcrd- 
flcische gegenüber dem geräucherten Rindfleische, be­
sonders von der Pferdezunge gegenüber der Rindü- 
zunge. _  Mil dem Wohlgeschmäcke deS Pferdeflei­
sches geht dessen Zuträglichkeit für die menschliche Ge­
sundheit Hand in Hand, denn die Erfahrung hat her- 
auögestellt, daß Personen, die von gewissen Brreitungü- 
weisen deS Rindfleisches immer einen verdorbenen Ma­
gen erhielten, daö Pferdefleisch in derselben Berei- 
rnngsweise prächtig verdauen.

' Das Fett des Ochsen zu gewöhnlichen Unschlillker- 
zcn verarbeitet, stockt, gibt ein düstereü Lickt und füllt 
daö Zimmer mit widerlichem Gerüche, während daö 
Pferdefelt sich in Lampen füllen läßt, in hellwcißer 
Flamme brennt, daher virlmal mehr leuchtet, und gar 
keinen Geruch verbreitet.

Wie oft verkennt der so beschränkte Lerstand deS 
Menschen durch lausend und tausend Jahre daö ihm 
so nahe gelegte wahrhaft Nützliche! Welche Kämpfe 
kostet dessen Begreifen und Gebrauchen.

Auö diesem allen geht hervor, daß man die lieben 
Ochsen, Welchs seit vielen tausend Jahren, so wesent­
liche Dienste im Ackerbau leisteten und für diese Muhe 
dann ihr Fleisch zur 4A«fischen-Nahrung hergeben, 
herabsetzen will. Dieß wird nicht gelingen, so lange 
die englischen und französischen Feinschmecker euch den 
Hof machen; sa, sic wünschen nur, daß man euch Renn­
fuße geben könnte, um recht schnell euch umarmen zu 
können. /

N a vit ä t e n.
Zusa m menge! e sene Spruche einer g 's ch e i d- 

l e n Fra u.
Wer einen Hahn kauft, will haben, daß er im 

eignen Hause krähen soll.
Ein Fehltritt der Lippen ist gefährlichen, wie ein 

Fehltritt der Fuße.
Schmutzige Kinder, wascht man mit Wasser aber 

nicht mit Feuer. ,
Wer meinen Hund schlägt, der kann mich nicht 

leiden.
Arme Leute sollen keinen Witz machen, sie finden 

schlechten Abgang.
Schlechte Köchinnen haben keine gute Küchen­

messer.
Nicht an den Kleidern, sondern an den Unter- 

rocken erkennt man die fleißige Wirthin.
Federn anf'm Hut — zerrissene Strumpf 
Verdienen wenig Lob, desto mehr Schimpf.

Eine vernehme Dame sagte zu ihrem Sohne, aber 
mein Gott, wo bist Du denn so lange gewesen? Der 
Bediente hat dich überall gesucht. Der Sohn sagte, 
liebe Mamma, ich war unten im Dorfe bei Steffens 
Haus/ da spielten wir Soldatenö und dann half ich 
ihm ein paar Stunde betteln.

Ein junger Mann, welcher seine Gattin an einem 
Glückehafcn führte, fragte, als sie ein Looö gezogen 
hatte: „Mein Schatz waö hast du gezogen?" „Ach 
Gott, Nichts! Ich hab' schon immer daö Unglück.'' 
„Weißt du, voriges Jahr, wie wir g'heirathet haben, 
habe ich auch einen Hanswurst bekommen."

Ein Neugieriger, welcher durchaus wissen wollte, 
was denn bei den Friedenskonferenzen anögemacht 
wurde, fragte einen Gcsandschaflö-Sekretär, wie sich 
die Sachen wohl jetzt gestalten werden. Ja, so viel 
ich weiß, habeil die Eongreß- sperren gefunden, daß 
Europa zu alt sei, nm etwaö an diesem Gebäude 
ändern ^u können. Denn der spanische Theil habe 
einen Riß, der italienische sei unterminirt, der teutsche 
sei zu sehr scxarirt, der russische sei durch gewalt­
samen Einbruch sehr schadhaft, der französische müsse 
festeren Grund erhalten und der englische müsse vom 
Rauch und Dampf befreit werden. — Ja, verzeihens, 
waö fehlt dem türkisch-europäischen Theil? — Der ist 
leider biö zum Einfällen schadhaft, gab jener zur 
Antwort.

Gemeinnütziges.
Natürlicher Wecker. — Wer int Sommer 

früh aufzustehen wünscht, und keinen Wecker an der 
Uhr hat, der pflücke am Abend in einem Garten eine 
von den Blumen, in welcher eine Hummel ihr Nacht- 
quartier aufgeschlagen hat, und bewahre diese Blume 
am Fenster deS Sct)lafgemachS. Gleich nach Sonnen­
aufgang wird die Hummel eine sehr laute Musik am 
Fenster beginnen, die hinreichend ist, um den lautesten 
Schläfer zu wecken. Mau steht auf um den Tumultan- 
tcn zum Fenster hinaus zulassen und die nun einströ­
mende Morgenluft vollendet die noch mangelnde Munter­
keit.

Zur N o t i 5.
Auf die eingefendett Anfrage: Wie es denn komme, daß 

im Aichach-Friedberger Wochenblane fortwährend unter den 
Friedberger ViktuMienprelsen das Schweinfleisch zu 18 kr. 
und das Kalbfleisch zu 12 kr. per Pfund gedruckt verbleibe, 
während daö Schweinfleisch um 14—15 kr. sowohl hier als 
in Augsburg verkauft werde, und das Kalbfleisch schon lange 
vor Ostern dahier zu 8 und 9 kr. per Pfund zu haben ge­
wesen sey? diene zur Antwort: Daß der Drucker des Blat­
tes keine Abänderung im bestehenden Flcischiah vornehmen 
darf, insolange nicht von Seite der treffenden Behörde hiezu 
Auftrag ertheilt wird. Wolle sich deßhalb Einsender dorthin 
wenden.
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Wie ein Maurer und Strumpfftricker erkennen Da kommt dazu ein Dritter,
wollen thäten, ob ein Karnnrienvoqel ein Mann- ^^" nenne ihn nur den fiu^n Stricker.

i Der ruft: das sieht dieser Maurer nicht,lt-ln odot Weillritt wäre. Besonders wenn er ohne Brille ist,
Ein Wirth, welcher einen Kanarienvogel in der Hand halt, Darum gebt her den Vogel mir,

spricht: ., Ich willö beweisen, -ob dieses Thier
„Mein lieber Maurer, da ich weiß, daß ihr seyd sehr gescheit, Ein Mannlein oder Wciblein sey,
Sagt, ist dieser Vogel ein Männlein oder Weib?" Bei meiner Ehr und meiner Treu. —

Mit kluger Miene der Maurer spricht: ^ ^"^' ^ "w^ feuecroth,
Und so lang — biS der Vogel in seiner Hand ist— tobt

„Gebt nur den Vogel her, das werd ich gleich euch zeigen, £^ ist )nit „^ ^ pslfyjrt
„Denn an dessen Hintertheil muß sich dieß beweisen." gin Messer her, der Vogel wird sezirl!

Ec blaßt und blaßt aus vollen Backen, Unb ^ach Untersuchung der Eingeweide,
Drob Alles muß darüber lachen. Fand sich nichts, als daß — — waren alle Beide.

Staub und Preis der Aichacher Schranne vom 5. April 1856.

Frucht- 
Sorten

Schrannenstand. Durchschnittspr. pr. Schüssel.
Ganzer Erlös

Gegen die lebte Schram 
ist der

MittelpreisJin Ganzen 
vorhanden.

Hieran >Im Rest höchster mittlerer mindesterverkamt. gcblieb. gefallen gestiegen
Schaffe!. kr. _fl_ 

26 
14 
12
6

kr. J£_ fl. kr. kr.^

23
6

fl. fr.

3
6

Waizen 
Korn 
Gerste 
Haber

.4

(

70
172
85 

»18

166
169
85

218

4
3

21
15
13
6

24
2

26
54

45
41
55
31

19
14
12
6

43
19
12
18

344
248
109'
142

6
1
3
2
0

58
30
18
17

1
—

Summa 545 638 7
A lchacher Viktualien-Preise.

845 3

Fleisch per Pfund. Itv.lph Brod Pfd. Lth. Qnt. Thl. IMehl, pr. Dreißiger. r. r

7 l
6 l
5 l
4 ,
4 I
3 ।

Öchsenfleisch, gemästetes 
Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

13
11
11
16
9

2

—

^Halbkreuzer Semmel 
Kreuzer Semmel 
Halbkreuzer Röggl 
Kreuzer Röggl 
Halbbatzen Laib 
Batzen Laib 1

2
4
3
6

19
6

1
2
1
3
1
3

—
_l

2

Ä

Si

Mundmehl oder Auszug. 
Semmelmehl . . . 
Mittel- od. Roggcnmehl 
Nachmeh l . . .
Beutel- od. Brodmehl

1 Pfd. Roggenbrod
Biktualien - Preise für Friedberg und L e ch h a u s e N.

Fleischs pr. Pfund, Ist. pf. | Brod. I Pfd. Lth. ।riiit. ITHeil | Mehl, pr. Viertl. Ifl-l kr^r

«r
18 " 
12'
6 '
3 "

Sä! I

Ochsenfleisch, gemästetes
Kuhfleisch
Rindfleisch
Schweinfleisch
Kalbfleisch
Schaffleisch

1
1 Metzen -

13
12
10
18
12
10
Vf
- 2

A
L

Mund-Semmel 
Kreutzer Semmel 
Zweikreuzer Röggl 
Vierkreuzer Roggl 
Batzen Laib 
Achtkreuzer Laib 
Zaizenbrod kostet 7 kr. 
>rtl. 1 Vrtl. —

- 1 3

- ; 26
1 6
2 | 12

4 hl. -
8 Müßt.

1 
1

i P fund 
: 1

Feines Mundmehl 
Semmelmehl
Waizenmehl
Geringeres Waizenmehl
Roggenmehl
Nachmehl
Roggenbrod 3 kr. 2 hl.
Mäßl 2 Dreißiger.

1 h

München 5. April. Augsburg 4. April. Schrobenhausen J April. Friedberg 11. April.

Ort der Schrauuc
Fees e n. l W a i z e ii. Korn. Gerste. Habe r.

höchst. mitts. nünd. höchst miet. nünd. höchst 1 mitte j 
|fl. |fr.

15 53
i16i 11
,15, 3(1
14 13 1

»nind. höchst. inicrl.l nünd. 
fl^,fl.7kr 
13 24|12 57 
13 41113 11 

(13 30 13 —
12 53,12 9

höchst. I NN ttl. 1 mim

München . . .
Augsburg . . 
Schrobenhausen 
Friedberg . .

fl.

7

kr.

20

fl.

6

kr.

5

kr.

47

fl. |h 
22'r
21 öl
19 1
22 5.

. fl. Ist. fl. [fr. 
7 19 39(16 53 
) 20 19 18 30 
2 17 51 161 — 
5 21 34 20| 9

fl.
>6
16
IS
14

kr.
17
49

.->7

fl. Ifr. | fl. ।fr.
5 12 13 54 
5'26 14 10
4j30 14 — 
3 29 13 36

fl. l kr.! 
6154
6 13
7 12
6 241

fl. 1
6
5
6, 
6^

kr.ifl.lb 
26- 6 ' 
53i 5i2? 
48 6 - 
12 6 ।

(Dr u cl von !.j. Cichleiter in Friedberg ) (Nevigirt von Th. Müller.)


